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StuƩgart,  im März 2017 

Liebe Männer und Freunde des MÄNNERnetzwerks, 

erschüƩert, traurig und auch sehr nachdenklich haben wir am 13.  März in der Kirche und auf dem Friedhof von Sim-
mozheim Abschied von Wilfried Vogelmann genommen. Einer, der für viele Männer Begleiter und Seelsorger auch in 
schwierigen Lebenslagen war, wusste selber nur noch den Ausweg in den Tod. So schwer verständlich das sein mag, 
verdient es doch allen Respekt. 

Von 1997 bis 2015 war Wilfried mein Kollege in der Männerarbeit der Diözese. So unterschiedlich wir persönlich ge-
strickt waren, so gut haben wir uns viele Jahre in der Männerarbeit ergänzt. Wilfried haƩe als Pastoralreferent den 
seelsorglichen Part in unserem Team. Bald schon begann er, mit verschiedenen Gruppen von Männern auf dem Ja-
kobsweg zu pilgern. Eine seiner ersten Gruppen ist über viele Jahre dran geblieben, auch wenn immer wieder Männer 
aus- und dafür neue eingesƟegen sind. Diesen Sommer werden sie wohl SanƟago de Compostella erreichen. Ohne 
Wilfried, der sie über viele Jahre begleitet, und das Pilgern mit Männern profiliert und schöpferisch – nah am konkre-
ten Leben – gestaltet hat. 
Ein zweiter Schwerpunkt in Wilfrieds Arbeit wurde die „Forschungsreise Mann“. Zusammen mit Thomas Scheskat vom 
Göƫnger InsƟtut für Männerarbeit, den er in einer Fortbildung kennengelernt haƩe, entwickelte Wilfried ein intensi-
ves Selbsterfahrungs- und Entwicklungsjahr, mit körpertherapeuƟschem und spirituellem Profil, in dem viele Männer 
Wege aus Lebenskrisen und UmbruchsituaƟonen gefunden haben. 

Mit der ZeitschriŌ MÄNNERnetzwerk, deren RedakƟon Wilfried federführend wahrnahm, bekam die Männerarbeit der 
Diözese über viele Jahre ein fachlich fundiertes und themaƟsch sehr vielfälƟges Gesicht. In der letzten Nummer buch-
stabierte Wilfried die „Männerarbeit von A bis Z“ durch. Dass er damit auch sein Vermächtnis geschrieben haƩe, war 
spürbar. Dass es ein so endgülƟges sein sollte, haƩe keiner geahnt. 

Wilfried kämpŌe seit einigen Jahren mit Depressionen. Irgendwann erzählte er auch in der Arbeit davon, weil die 
Krankheit ihn zu zermürben drohte. Er begab sich in klinische Behandlung, in der Hoffnung, dort stabilen Boden unter 
die Füße zu bekommen. Er kehrte wieder in die Arbeit zurück, aber wer ihn kannte, merkte, dass das Leben und Arbei-
ten ihn sehr viel KraŌ kostete. Manchmal wurde dadurch auch die Zusammenarbeit für uns beide schwierig. Mich hat 
sehr berührt, als Wilfrieds drei Söhne zusammen in der Trauerfeier „My Way“ spielten. 
Wilfried ist einen eigenen, starken Weg in der Männerarbeit gegangen. Er hat darin „sein 
Ding“ gefunden und gemacht. In der letzten Zeit manchmal auch im Tunnel und in der Ein-
samkeit seiner Krankheit. 

Im Herbst 2015 begann Wilfried in der Klinikseelsorge eine neue Aufgabe. Einige Projekte 
in der Männerarbeit verfolgte er auf selbständiger Basis weiter. Dass ihm, bei allem, was er 
für andere Männer bedeutet und bewirkt hat, am Schluss selbst die LebenskräŌe ausgin-
gen, lässt uns nachdenklich, aber auch demüƟg, was die Bedeutung unseres seelsorglichen 
Tuns angeht, zurück.  

Tilman Kugler  

InformaƟonen und Rezension  

Männer wollen phantasievoll und kraŌvoll leben, 
befreit von Zwängen und einem einengenden 
Rollenverständnis. 
Männer sind auf der Suche nach  
Ganzheitlichkeit und Spiritualität, 
erlöst von Ängsten und Einschränkungen. 
Männer wollen erfahren, dass Mannsein gelingt, 
und sich dies in gelebter PartnerschaŌ mit Frauen 
und mit Männern ausdrückt.  

In diesem Buch werden reichhalƟge Erfahrungen mit Ri-
tualen der christlichen Männerarbeit der Erzdiözese Frei-
burg und der Evangelischen Landeskirche Pfalz vorge-
stellt. Neben einer fundierten Auseinandersetzung mit 
Zielen und Wirkweisen von Ritualarbeit bietet dieses 
Handbuch einen ausführlichen Praxisteil mit erprobten 
Beispielen und Anleitungen. 

Das Buch lädt dazu 
ein, muƟg eigene Er-
fahrungen zu sam-
meln und Rituale wei-
ter zu entwickeln. 

Preis 19,80 € zzgl.  
Portokosten 

Bestelladresse:  
Männerreferat im  
Erzb. Seelsorgeamt,  
Okenstr. 15,  
79108 Freiburg,   
Tel. 0761/5144-191  

 
Email:  maennerreferat@seelsorgeamt-freiburg.de 

BuchƟpp: Gestärkt & lebendig-  Rituale in der christlichen Männerarbeit (Freiburg 2017) 

StuƩgarter Männertag am 18.3.2017: 
Platzhirsch, Philosoph und Partner— Von der VielschichƟgkeit des Mannseins  

Über 80 Männer sind am 18.3. 2017 zum 26. StuƩgarter 
Männertag gekommen, bei dem es diesmal um die Viel-
schichƟgkeit des Männerdaseins ging. „Platzhirsch“, also 
die dominante, akƟve, vielleicht auch „machohaŌe“ Sei-
te, der nachdenkliche, sich ins Abstrakte zurückziehende, 
etwas welƞremde „Philosoph“ und der „Partner“, der 
ständig zwischen den Anforderungen seiner Partnerin, 
der Familie und eignen Interessen balanciert — zwischen 
diesen Polen bewegt sich Mannsein heute. Jeder Mann, 
das wurde im Anspiel von und mit Andreas Wulf deutlich, 
hat Anteile dieser drei Typen in sich. Das macht die Viel-
schichƟgkeit des Mannsein aus, bringt Lebendigkeit und 
Spannung in Männerleben, erfordert aber auch immer 
wieder ein Austarieren.  

Wer bin ich eigentlich als Mann? In zehn Workshops 
haƩen die Männer mit ganze verschiedenen Methoden 
und Formaten Gelegenheit, dieser Fragen nachzuspüren. 
Von Gesprächsgruppen und Bibelarbeit, Bibliolog und 
Darstellendes Spiel bis zur künstlerischen Auseinander-
setzung mit „VielschichƟgkeit“ reichten die Angebot. 

Auch das leibliche Wohl kam nicht zu kurz:  Beim gemein-
samen MiƩagessen war viel Gelegenheit zu Begegnung 
und Gespräch. Für die notwenige körperliche Beweglich-
keit sorgten Qigong– Übungen mit Peter Wagner. 

Natürlich war auch der tragische Tod von Wilfried Vogel-
mann in StuƩgart präsent. Tilman Kugler würdigte den 
ehemaligen Kollegen, und in einem Augenblick der SƟlle 
gedachten die Männer ihrer persönlichen Begegnungen 
mit Wilfried, der für viele Männer ein Weggefährte war.  



Frühlingserwachen – „Sex und Spirit“ als LebenskraŌ  
Sexualität und Spiritualität gehören als Lebensimpulse zum Mensch‐
sein dazu. Doch oŌ wurden und werden sie in der WertevermiƩlung 
getrennt: Spiritualität als die helle, Sexualität eher als die schaƫge 
Seite.  Auf ihrer Jahrestagung haben sich die Männerseelsorger der 
deutschen Diözesen zusammen mit dem Schweizer Theologen und 
Sexualberater Christoph Walser mit dem Thema theologisch und pä‐
dagogisch befasst. Ein Fazit von ChrisƟan Kindler. 

Über Sex spricht Man(n) eigentlich nicht – vielleicht noch 
weniger als über Fragen der eigenen Religiosität. Und 
dass es einen Zusammenhang zwischen Sexualität und 
Spiritualität gibt, ist für viele nicht gerade naheliegend. 
Bei ihrer Jahrestagung im Februar sind die Männerrefe-
renten der deutschen Diözesen  zusammen mit dem 
Theologen und Sexualberater Christoph  Walser der Fra-
ge  „Sex und Spirit“ nachgegangen. Das Ergebnis ist eine 
ErmuƟgung, beides als Lebensenergien zu pflegen. 

Je weniger sexuell, umso spiritueller ? 

Stress im Beruf, wenig Raum für sich und die Partnerin, 
andere Prioritäten und Verpflichtungen, so kommen 
 „Sex und Spirit“ im Alltag vieler Männer abhanden. Hin-
zu kommt die tradiƟonelle Beschämung des Körperlich-
Sexuellen in der christlichen TradiƟon seit AugusƟnus. 
Sie führte historisch zu einer Aufspaltung von Körper und 
Geist mit den entsprechenden moralischen Bewertun-
gen:  je weniger sexuell, umso spiritueller der Mensch. 
So erlebt Walser in der Beratung viele Männer in einer 
Art „Druckmodus“: Sex und Spiritualität als Leistungsan-
forderung, ja,  als Enƞremdung vom Eigentlichen des 
Mann-/Menschseins. Lustlosigkeit, mangelnde Selbst-
wahrnehmung, schwieriger Zugang zu den eigenen Ge-
fühlen, Depression bis hin zu Suchtverhalten (Sexsucht, 
virtuelle Pornografie) können die fatalen Folgen sein. 

RUACH – die  schöpferische LebenskraŌ 

Als Theologe weist Christoph Walser auf den biblisch-
theologischen Befund hin. Spiritualität (RUACH) im bibli-
schen Sinn habe nichts VergeisƟgtes, sondern meint:  
ganzheitlich Mensch werden, durchströmt von der 
schöpferischen LebenskraŌ. „Wir Menschen sind vitale 

m.e.p. — männerarbeit.einfach.prakƟsch  
Männerarbeit ist ein weites Feld. Und wer Männerarbeit machen, 
beginnen will, braucht nicht viel. Der erste SchriƩ ist Lust ‐ ich nenne 
es gerne AmbiƟon. Ein Thema, eine Sache, die für Dich wichƟg ist. 
Wenn Du das gerne mit Männern teilen möchtest und bereit bist, 
dabei Dir, den anderen und Euch als Gruppe zuzuschauen, dann ist 
das Fortbildungsprojekt von Fachbereich Männer und keb StuƩgart 
etwas für Dich. Der Kurs mit Tilman Kugler beginnt nach Ostern. 

und be-geisterte Körper“.  GoƩ schaŏ den Menschen 
geschlechtlich (als Mann und Frau) um fruchtbar zu sein. 
Das Hohelied feiert die Sexualität und den Eros und Jesus 
lebte eine sinnliche Spiritualität in der Heilung,  Berüh-
rung und Hingabe zentralen Lebensvollzüge sind.  

Seele ist Körper 

Der BenedikƟner und 
Künstler Meinrad Dufner 
hat dem Zusammenspiel 
von Sexualität und Spiritua-
lität eine ganze Ausstellung 
gewidmet:  „Seele ist Kör-
per“. Er schreibt dazu: „All 
das Tiefe, Menschliche, 
Lebendige, Geheimnisvolle, 
das wir mit der Seele ver-
binden, sehen wir aber im 
Leib. Denn im Leib wird die 

Seele sichtbar.“  Leben hat seinen Ursprung in der 
(sexuellen) Begegnung mit dem Anderen, der/die gerade 
in seiner/ihrer Andersheit ein Abbild GoƩes ist. GoƩ aber 
erfahren wir ja in seinem je ganz Anderssein, in dem er 
sich zeigt und verbirgt (spiritueller Eros).   

Mit Leib und Seele glauben und lieben 

Fazit der Tagung:  Als Männer dürfen wir unsere Sexuali-
tät und unsere Spiritualität als Geschenk wahrnehmen, 
denn wir sind im Ganzen Abbild und Geschöpfe GoƩes. 
RUACH, die schöpferische KraŌ, umfasst auch unsere 
Leiblichkeit und unsere sexuellen Energien. Sie sind Quel-
le der (Lebens-) Freude und Grund zur Feier: als Liebha-
ber des Lebens und der— auch eroƟschen — Beziehung 
zum Anderen, der/die wie ich selbst Abbild des schöpfe-
rischen GoƩes ist.  Mit „Leib und Seele“ leben, lieben 
und glauben wird erst dann möglich, wenn wir lernen, 
die Regungen unseres Körpers ernst zu nehmen, anstaƩ 
sie überwinden und besiegen zu wollen. 

Der eine wandert gerne und möchte das mit anderen 
Männern tun. Ein anderer beginnt ein Repair-Café, weil 
er handwerklich was drauf hat. Wieder ein anderer 
möchte zum Ausgleich Yoga machen, 
Tai Chi, oder walken; nicht alleine 
und gerne mit anderen Männern. 
Einer hat in einer Trennungs- oder 
Berufskrise Halt und freundschaŌli-
che Begleitung in einer Männergrup-
pe gefunden und möchte anderen 
diesen Raum auch anbieten. Ein an-
derer sucht Erfahrungen und Aus-
tausch im Bereich Spiritualität, Religi-
on und der Frage nach GoƩ; möchte 
mit anderen Männern mediƟeren, 
diskuƟeren, pilgern, in der Bibel le-
sen, am liebsten alles zusammen. 
Und wieder andere haben gemerkt: 
Unternehmungen von Vätern mit ih-
ren Kindern haben einen eigenen, 
manchmal rauen, manchmal sehr innigen Charme. Wa-
rum nicht öŌer? 

Männerarbeit — „Dein Ding“ machen 

Motorradfahren, FreundschaŌen pflegen, Musik ma-
chen, Singen, über das Leben philosophieren, Holz bear-
beiten, über GoƩ und die Welt diskuƟeren, Ausgleichs- 
oder MannschaŌssport, mit Kindern oder Jugendlichen 
etwas unternehmen, in der Natur unterwegs sein, Kultur 
entdecken, gemeinsam kochen, … Männerarbeit fängt 
ganz einfach an und ist sehr vielfälƟg. Ausgangspunkt 
bist Du – und Deine AmbiƟonen. Das was Du bist und in 
Dir trägst, als Erfahrung, als Kompetenzen, als Idee, als 
Sehnsucht, … das kannst Du am glaubwürdigsten mit an-
deren realisieren, entwickeln. „Dein Ding“ zu machen, 
nicht in Konkurrenz, sondern in Achtsamkeit zu „den Din-
gen“ anderer Männer – damit beginnt Männerarbeit.  
Und dann ist es natürlich gut, wenn Du kommunikaƟve, 

pädagogische, methodische, soziale und andere Fähig-
keiten mitbringst oder erwirbst, um „Dein Ding“ in der 
Männerarbeit zu realisieren. 

Handwerkszeug für lebendige  
Männerarbeit 

Diese Aspekte werden im Fortbil-
dungsprojekt m.e.p – männerar-
beit.einfach.prakƟsch im Vordergrund 
stehen: Was ist Dein Anliegen, Deine 
AmbiƟon in der Männerarbeit? Und 
was brauchst Du an Handwerkszeug, 
dass das lebendig werden kann, mit 
anderen Männern? 

Begleitet von Tilman Kugler, Pädago-
ge, Theologe, Outdoortrainer und 
langjähriger Bildungsreferent in der 
Kinder- und Jugendarbeit, in der be-
ruflichen und offenen Erwachsenen-

bildung, beginnt am 26. April im Haus der Katholischen 
Kirche, Königstraße 7, StuƩgart die Fortbildung für Mitar-
beiter in der Männerarbeit und solche die es werden 
wollen:   
m.e.p – männerarbeit.einfach.prakƟsch 

Vorerst siebenmal MiƩwochabends von 19:00 Uhr bis ca. 
21:30. Geleitet von der Idee des selbstorganisierten Ler-
nens, kann es sein, dass der geplante Rahmen der Fort-
bildung sich im Prozess des gemeinsamen Lernens än-
dert.  

Literatur‐Tipp: 
Wunibald Müller: Ekstase. Sexualität und Spiritualität 
(Topos, 2013). 
Ein Plädoyer für eine lebensbejahende Einstellung gegenüber 
dem Leib und die Versöhnung von Spiritualität und Sexualität.  

Termine: 

Mi 26.04 .| 17.05 .| 31.05 .| 21.06 .| 28.06 .| 05.07 .| 12.07.17 

Anmeldung unter der Kursnummer 17‐1‐3111 beim  
Katholischen Bildungswerk StuƩgart,  
info@kbw‐stuƩgart.de,  
Telefon 0711‐7050‐600.  
Der TN‐Beitrag für die sieben Abende beträgt 40,‐€. 


